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Abb.1:

Die Reussbriicke,
1514 von Wernher
Schodoler
gezeichnet.

Die damals bereits
teilweise gedeckte
Holzbriicke steht auf
Eichenpfahlen, die
linksufrige Vorbriicke
liegt auf zwei
Briickenjochen.

Ein Fund von mittelalterlichen
Briickenjochpfdhlen in Bremgarten

VON BRUNO LEHNER
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Bei Bremgarten entstand im Mittelalter ein wichtiger Reuss-
ibergang. Unterhalb des heutigen Hexenturms wurde wahr-
scheinlich im friihen Hochmittelalter, im Zug der Besiedlung der
Reussniederung beim Dorf Bremgarten, eine Fahre eingerichtet,
um auch bei htherem Wasserstand mit Hab und Gut die Reuss
gefahrlos zu Uberqueren. Diese war auch nach dem Briicken-
schlag im Notfall noch benutzbar.

Die vorstadtische Siedlung Bremgarten wird vor 1140 in den
«Acta Murensia» erstmals erwdhnt. Die entstehende Stadt erhielt
um 1240 von Rudolf IV. von Habsburg (dem spateren deutschen
Konig Rudolf I.) das Stadtrecht mitgeteilt. Am 29. Marz 1281 wird
erstmals ein Briickenzoll («Werschatz») zu Bremgarten erwahnt,
der sich als habsburgisches Pfand im Besitz des Herrn Wernher
von Wile befand. Am 13. Mai 1287 erhielt die Stadt den Briickenzoll
aus der Hand von Herzog Rudolf Il. von Osterreich, dem Sohn
Konig Rudolfs, zu Eigen. Sie musste aber dafiir in Zukunft die
Briicke unterhalten. Das bendtigte Holz konnte in den umliegen-
den Waldern geschlagen werden. Dieses Recht wurde nochmals
1434 vom Kaiser Sigmund schriftlich bestatigt.
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Bis zur Vollendung der Briicke von Gisikon im Jahr 1432 be-
stand bei Bremgarten der einzige feste Reussiibergang zwischen
Mellingen und Luzern. Die Briicke war auch in die Befestigungs-
anlage der Stadt einbezogen; zwischen der Bruggmiihle und dem
1500 erbauten Bollhaus wurde ein befestigtes Tor eingebaut. Ein
Teil der Vorbriicke konnte hochgezogen werden.

Durch Hochwasser, Treibeis und Brand ist die Briicke mehr-
mals zerstort worden (bezeugt 1364, 1434 und 1670). Die Briicken-
konstruktion musste in den rund 650 Jahren mehrmals erneuert
werden — letztmals 1952/53. Die Briickenkonstruktion bestand ur-
spriinglich ausschliesslich aus Holz (Abb.1). Erst zwischen 1544
und 1549 wurden bei der Hauptbriicke die eichenen Pfdhle durch
Steinpfeiler ersetzt (Abb. 2).

Durch den Verkehr hat die Briicke zuletzt stark gelitten. Seit
dem 18. Oktober 1994 wird die Stadt umfahren, der Kanton als
Eigentiimer musste 1997 die Briicke total sanieren. Fiir den Neu-
bau des Kraftwerks Bruggmiihle musste damals der Einlaufkanal
links der Bruggmiihleinsel trockengelegt werden. Um die Bau-
grube trocken zu legen, wurde oberwasserseitig zwischen dem
Bollhaus und dem linken Ufer, und unterwasserseitig zwischen
der Insel und dem linken Ufer, je eine Larsenwand eingerammt
und anschliessend trocken gepumpt. Gleichzeitig mit dem Kraft-
werkbau wurde auch die linke Vorbriicke saniert. Der bestehende
Stahlpfeiler sollte durch einen Betonpfeiler ersetzt werden.

Abb. 2:

Die Reussbriicke, 1548
fiir den Chronisten
Johannes Stumpfin
Holz geschnitten.

Von der Hauptbriicke
sind zwei gemauerte
Pfeiler sichtbar. Das
rechtsufrige Joch ist
noch ein Pfahljoch; es
wurde 1549 ebenfalls
durch einen Steinpfeiler
ersetzt.



Abb. 3:

Das Briickenjoch
der Vorbriicke mit
den Eisenpfdhlen.
Im Vordergrund
ragen die drei
Eichenholzpfdhle
ca.10cm aus dem
Flussgrund.

Abb. 4:

Die geborgenen
Eichenpfdhle auf
dem Baugeldnde,
Juni 1998.

Abb. 5:

Die Pfédhle

nach der dendro-
chronologischen
Altersbestimmung
im Februar 1999.

Um diesen Stahlpfeiler abzubrechen, mussten 2 Fundamente
flr das provisorische Traggeriist der Briicke betoniert werden. Da-
bei wurden rechts vom Stahlpfeiler drei ca. 10cm aus dem Fluss-
bett ragende Holzpfosten entdeckt (Abb. 3). Diese wurden ausge-
baggert und zum Gliick nicht mit dem Aushub abgefiihrt. Nun
lagen diese 3 Eichenpfdhle in der Baugrube (Abb. 4). Ein aufmerk-
samer Zuschauer bat den Baupolier, die 3 Pfahlstumpen an einem
sicheren Ort zu deponieren, was auch geschah.

Mitte Dezember 1998 wurde im Dendrochronologischen La-
bor des Biiros fiir Archdologie der Stadt Ziirich das Alter der Ei-
chenposten bestimmt (Abb. 5). Diese stammen von Bdumen, die



zwischen 1203 und 1224 ausgeschlagen haben. Sie wurden unge-
fahr zwischen 1270 und 1280 n.Chr. gefillt und als Pfdhle fiir die er-
ste Reussbriicke von Bremgarten verwendet. Leider ldsst sich das
Falljahr nicht genauer festlegen, da die jiingsten Jahrringe fehlen.
Jedoch stimmt das dendrochronologisch festgestellte Alter der
Pfahle sehr gut mit den Daten der Ersterwdhnungen des Briicken-
zolls {iberein, sodass wir davon ausgehen diirfen, dass die Briicke
von Bremgarten zwischen 1270 und 1280 erbaut worden ist.

Im Landesmuseum in Ziirich wurde das Holz gereinigt und
konserviert. Heute kann im Ortsmuseum in Bremgarten dieser
einmalige Fund bestaunt werden.

Bruno Lehner
geboren 1936, aufgewachsen in Bremgarten. Als gelernter Schlosser 40 Jahre in sechs
Kraftwerken des AEWs tétig, vor allem in Bremgarten und Bremgarten-Zufikon.
In seiner Freizeit beschiftigt er sich seit Jahren mit der Geschichte von Bremgarten und
Umgebung, sammelt dazu jede Art von Belegen; 1994 erschien in diesem Zusammen-
hang unter seinem Namen das Bildbandchen «Bremgarten an der Reuss in alten An-
sichten».
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Abb. 3: Foto Konrad Vigele, 5223 Riniken

10

Abb. 6 und 7:

Aus der gleichen Zeit
wie die Reussbriicke
von Bremgarten stammt
auch die mittelalterliche
Rheinbriicke von
Zurzach, die 1269 - 1275
erbaut worden ist.

Da sich die mit Pfahl-
schuhen beschlagenen
Eichenpfahle gleichen
und dhnliche Masse
haben, ist es moglich,
dass die gleichen Bau-
meister und Schmied
die Briicken von Brem-
garten und Zurzach
gebaut haben.

linkes Bild:
Eichenpfahl Nr. 11599
von Bremgarten.

150 cm lang, davon
140 cm im Flussgrund,
18 cm dick. Oberes
Ende abgefault. Pfahl-
schuh aus 5 mm Eisen-
blech 14 cm breit,
Lappen zwischen
10-12 cm breit mit

je 2—3 Nagelldchern.
Anfangsjahr 1224,
Endjahr 1261, gefallt
1270-80.

rechtes Bild:
Eichenpfahl Nr. 42 von
Zurzach. 200 cm lang,
abgebrochen, 30 cm
dick nach unten ver-
jingt. Der unrestau-
rierte Pfahlschuh
diirfte fast die gleichen
Masse wie der Pfahl-
schuh von Bremgarten
haben, auch er besitzt
2-3 Nagellocher pro
Lappen. Anfangs-

jahr unbestimmt,
Félljahr 1275.



	Ein Fund von mittelalterlichen Brückenjochpfählen in Bremgarten

